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Vin Theologus
Heyrathet eines Jure Conſulti Tochter!

Nehmlich
Der

HochEhrwurdige, Hochachtbare und Hochgelahrte,

HE RRJ

Jo
Der H. Schrifft weitberuhmter Licentiatus, auch hochverord—

neter Paſtor und Superintendens zu Baruth c.

Die
Hoch-Edle, Hoch-Ehr und Tugendreiche

Jun GgER
KhriſtianenGophien,

Des
Hoch-Edlen Veſten Hochgelahrten und Hochweiſen

HE RRND. Moritz Kitzſchens/
ErbLehn und Gerichts-Herrns auf Zſcheckewitz c. auch hochberuhmten

Juris Conſulti, Hochanſehnlichen Comitis Palatini Cæſarei, und hochmeri-
tirten Syndici zu Torgau ec.

Jungſte Jungfer Zvchlter,
Und darbey hatte

Am Tage Jhrer Ehelichen Copulation, war der 7. May 1714.
nachfolgende gluckwunſchende Gedancken

Des

Nochwerthen Nitzſthiſchen Pauſes
getreuer Vorbitter und Diener

M. Chriſtian Schmidt, aus Stollberg,
Kayſerlicher gekronter Poete und Pfarrer im Stadtlein Rabenau bey Dreßden.

Dreßden druckts Jacob Harpeter.
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Enn Dich Hoch-werthes Haupt!
ein Diener darff verehren

Dem ſelber deine Hand den Lorber
auffgeſetzt;

Und meine Clio ſich anitzo laſſen horen
Die zwar die Feder nicht in Honig

eingenetzt:
Doch aber reines Naß auf dieſen At—

las gieſſetDa Dein Geehrtes Haus mit grunen Myrthen prangt;
So ſeh' ich wie der Reim mir zwiefach leichte fluſſet/

Und meine Muſe nun faſt ihren Wunſch erlangt.
Dich/ Nitzſche, deſſen Preiß dort an den Sternen-Bühnen

Mit guldnen Littern langſt Aſtraa angemahlt
Mit meiner Poeſie erfreulich zu bedienen

Da uber Deinem Haupt die Jubel-Sonne ſtrahlt.
Zuvor verdarb mein Reim durch bittre Coloqvinten

Wenn Dich ein duſtrer Flor betrubet und bedeckt;
Jtzt aber will der Quell der Adern ſich entzunden

Und Hand und Finger ſind zum Schreiben ausgeſtreckt.
Denn ſolt' ein andrer auch ſchon etwas ſchoners dichten

Der ohne Kummerniß nur Wein und Nectar trinckt;
So wird doch Deine Gunſt das Waſſer nicht vernichten

Das unter Sorg' und Muh in mein Gebluthe ſinckt.
Du haſt wohl ehemahls Du Schmuck der Aoninnen

Mein leichtes vederſpiel hochgunſtig angeſehn;
Drum wird auch Caſtauis nicht heute trübe rinnen

Da Dir und Deinem Haus von GOgd ſo wohl geſchehn.

Dein



Dein Kind Dein liebes Kind die Tochter Deiner Seelen
Steht heute neben Dir in einem Perlen-Krantz;

Du ſiehſt Sie hochſt-vergnugt an einen Mann vermahlen
Den Amt und Wurde krohnt mit rechten Ehren-Glantz.

Den Sachſens ElbAthen mit Palmen ausgezieret
Der Kunſt und Wiſſenſchant als Gold und Silber achtt;

Und ietzt Elias-Amt mit Ruhm und Ehyfer fuhret
Dort wo die Mittel-Marck ſich uns zum Nachbar macht.

Wie aber iſt Dein Schluß doch da hinaus gefallen?
Erlaube daß mein Mund itzt was verwegen iſt!

Daß dieſes eintzige von Deinen Kindern allen
Sich mit Euſebien nicht mit der Themis kußt?

Zwar weiß ich dieſes wohl Du ſtimmſt nicht mit den Thoren
Den nichts verachtlicher iſt als ein ſchwartzes Kleid;

Jn deren Aberwitz ſo Guth als Blut verlohren
Wenn Alaronis Hauß die Tochter Juda freyt.

Ein Schreiber-Junge gielt doch nur in ihren Grillen
Vielmehr als ſo ein Mann der Seelen-Sorge tragt;

Dem GDtt mit Licht und Recht die Hande laſſen fullen
Und der ſich im Gebeth hin zum Altare legt.

Nein! Hochberuhmtes Haupt, dies konnte Dich nicht binden
Du haltſt des HErren Amt zwiefacher Ehren wehrt;

Weiſt ſelbſten in der Schrifft und Vatern Dich zu finden

Und daß wer GOtt recht liebt auch ſeine Diener ehrt.
Doch war Eunomia vornehmlich Dein Vergnugen

Du Prieſter in dem Recht die Dich mit Purpur ſchmuckt;
Die Deiner Bruder Ruhm laßt durch die Wolcken niegen

Und Dir Aſtraens Krantz vorlangſten zugeſchickt.
Die hat drey Sohne Dir zu dreyen Tochtern geben

Beny denen allerſeits das Recht die Wage fuhrt;
Doch dieſe Tochter ſoll im Stamme Levi leben

Den Warnen und Gebeth und nicht das Richtſchwerdt ziehrt.
Warum? Kein Richter-Spruch kein Regiment auff Erden

Thut was erſprießlich iſt und nach den Himmel leitt;
Wo Recht und Urtheilhn cht von GOtt genommon werden

Und wo die Policey iſt ohne Frommigkrit.
Schutzt Themis Leib und Blut und Dite Guth und Habe

Fuhrt die Gerechtigkeit des guldnen Scepters Schein:
So muß der Glaubens-Grund die edle Himmels-Gabe

Durch Schrifft und durch Gebeth allhier beſchirmet ſeyn,
Da fuhrt Euſebie des HErren ſeine Kriege

Wenn ſich ein Cerberus der Hollen widerſetzt;
Und endlich wird bey GOtt nach wohlerhaltnen Siege

Ein ihm getreuer Knecht der Crone werth geſchatzt. 4.



Da ſollen die im Glantz der reinen Sterne ſchimmern
Die die Gerechtigkeit der Seelen kund gemacht;

Und in der Engel-Burg als Himmels Klarheit flimmern
Die Satans Drachen-Brut verachtlich ausgelacht.

Drum danckſt Du theüurer Mann, auch itzt dem GOtt der Gotter
Der heute Deinem Hauß die hohe Gnade giebt;

Daß Dein geliebtes Kind nicht ſchnode FeigenBlatter
Wohl aber Aaron und ſeinen Leib-Rock liebt.

Wie Maximilian und Karl die erſten thaten
Wie Sachſens Chriſtian die Seelen-Hirten hielt;

So wohl hat auch der HErr den werthen Mann berathen

Der bey Dir Prieſter-Freund, nun als ein Eydam gielt.
Denſelben ſeegne denn mit Gnadenſchwangren Freuden

Der Kayſer deſſen Stuhl dort in dem Firmament;
Und gebe Gluck und Heyl den Neuverbundnen Beyden,

So viel als Jndien verbrannte Mohren kennt;
Als Tethys Tropffen hegt in ihren Cryſtallinen

Als Ampeln an dem Rund des blauen Himmels ſtehn;
Als Blumen in dem Schooß der edlen Chloris grunen

Als durch die dunne Lufft bepfeilte Flugel gehn.
Daß Du/ Hochwerthes Haupt, bey Schneebeſtreuten Jahren

Jn immer grunen Glantz ſehſt Deiner Kinder Flor;
Daß Luſt und Wonne ſich mit deinen Neffen paaren

Und Fama gleich wie Dich Sie einſten trag' empor.
GOgd, deſſen Diener ſich in Deiner Gunſt erfreuen

Erhore was auch hier ein Knecht des HErren ſchreibt;
So wird Dein Alter ſich nach Adlers Art erneuen

Weil Seegen, Gluck und Heyl Dir niemahls auſſen
bleibt.
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